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Eventgäste wollen sich selbst inszenieren
Mathias Haas, Experte für Trendbeobachtung, Haas Kommuniziert

Trend: Events sind nur noch
dann erfolgreich, wenn sie den
zunehmenden Hang des Men-
schen zur Selbstdarstellung
bedienen.

Warum: Erlebnismaximierung
und Unverbindlichkeit sind Phä-
nomene unserer Zeit, der Kampf
um Aufmerksamkeit ist enorm. In
der Folge wird der Mensch zum
Gesamtkunstwerk, er inszeniert
sich perfekt! Heute gibt es zahllo-
se Instrumente für diese perfekte

Selbstdarstellung: Schönheits-
OPs, Gehirndoping, Designer-
Babys, Social Media. Und: Der
Mensch beschwert sich gern und
ausführlichst.

ChanCen und risiken: Einer-
seits müssen sich die Veranstal-
ter auf extremere Verhaltenswei-
sen einstellen, etwa bei den
Beschwerden. Andererseits könn-
te genau diese perfekte Identität
bedient werden. Lassen Sie die
Gäste der Veranstaltung doch die

persönliche Inszenierung
zelebrieren! Die ersten Ansätze
werden bereits umgesetzt. Für
volle Hallen, Räume und Flugzeu-
ge halte ich diesen zukünftigen
Bedarf für sehr hoch! Andernfalls
kommt eben kein Gast zweimal.

Was Tun: Event- und Travel
Manager sollten sich die genann-
ten Instrumente genau ansehen,
damit spielen und diese testen.
Dann können Sie den Grad zwi-
schen Selbstdarstellung und

Gruppendy-
namik leichter

einschätzen, denn
schlussendlich lebt eine Veran-
staltung in sehr vielen Fällen von
der Gruppe. Diese wird nur anders
definiert. Freunde sind eben
keine Freunde mehr, Vertrauen
steht nicht für Vertrautheit. Die
Menschen sind offen wie nie und
erwarten, dass die Gastgeber
diese Bereitschaft nicht nur
schätzen, sondern auch nutzen.

Ohne Umwelt
ist alles nichts

Ludger Bals, IBC Innovative
Business Concepts

Multitalente gesucht!
Christophe Rabut, Quattron Management Consulting

Trend: „Grünes“ Travel
Management gewinnt an
Bedeutung, der Umweltas-
pekt wird so wichtig werden
wie der Preis einer Reise.

Warum: Viele Naturereignis-
se, die noch vor wenigen
Jahren für unmöglich gehal-
ten wurden, sind heute alltäg-
lich. Stürme, verstärkte Ne-
belbildung, extreme
Temperaturen oder von
Schneemassen bedrohte
Flughäfen beeinflussen un-
mittelbar den Geschäftsreise-
verkehr und damit die Arbeit
der Travel Manager.

ChanCen und risiken:
Travel Manager sind in einer
Zwickmühle. Einerseits müs-
sen sie die Reisekosten redu-
zieren, andererseits sollen sie
einen Beitrag zum Umwelt-
schutz erbringen. Kein einfa-
ches Vorhaben, mehreren
„Herren“ zu dienen – aber der
Branche nicht unbekannt. Und

angesichts der Umweltproble-
matik eine Notwendigkeit!
Zudem bietet das Thema
Ökologie den Travel Managern
die Chance, sich im Unterneh-
men positiv in Szene zu set-
zen und ein neues, gutes
Image aufzubauen – jenseits
vom Ticketbucher oder Kos-
tensenker.

Was Tun: Es ist die Pflicht
eines jeden Travel Managers,
sich mit dem Umweltthema
zu befassen. Dabei geht es
nicht um Schwarzmalerei,
sondern darum, die Voraus-
setzung für erfolgreiche
Geschäfte und Mobilität – ei-
ne saubere Umwelt – zu erhal-
ten. Ich empfehle den Nach-
haltigkeitsleitfaden mit
vielen praxisnahen Vorschlä-
gen für ein ökologisches
Reisemanagement. Travel
Manager sollten sich fortbil-
den und das Thema in ihrer
Firma platzieren.

Trend: Die Bedürfnisse
der Geschäftsreisen-
den unterscheiden
sich mehr und
mehr. Zugleich
fordern die
Firmen, dass die
Business-Trips
eine messbare
Rendite erbringen.

Warum: Viele neue
Faktoren werden künftig eine
Geschäftsreise prägen: besse-
re Technologien, Effizienz-
druck seitens des Unterneh-
mens („Return on Invest“),
Umweltbewusstsein, aber auch
das Bedürfnis nach maßge-
schneiderten Lösungen. Anbie-
ter entwickeln individuelle
Produkte – abgestimmt auf
Alter, Geschlecht, ethnische
Herkunft, Reisehäufigkeit,
Status und persönliche Vorlie-
ben des Reisenden.

ChanCen und risiken:
Geschäftsreiseentscheider
werden sich zu umfassenden
Mobilitäts-, Risiko- und Kom-

munikationsmanagern
entwickeln müssen,
um diesem kom-
plexen „neuen
Reisen“ gerecht
zu werden. Sie
werden die
gesamte Ge-
schäftsreiseket-
te von Haustür zu
Haustür ganzheit-

lich betreuen. Dazu
gehören auch Risiko- und
virtuelles Veranstaltungs-
management. Auch die Ser-
vicekomponente gegenüber
den Reisenden wird wichtiger.
Zugleich müssen sie Change-
Management-Profis sein, also
Wandel kommunizieren.

Was Tun: Travel-Risk-Ma-
nagement und virtuelle Me-
dien als Reiseersatz haben be-
reits Einzug gehalten. Nun gilt
es, diese Themen und weitere
in den gesamten betreuten
Geschäftsreiseprozess zu
integrieren. All dies wird die
Rolle des Travel Managements
im Unternehmen stärken.
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